





'

4
s
3

- A

DOn
sShto Shuef, Durchl, su Sadfen,

Deeen Sriedeich Anaufcn,

als MarEarafen der Oberlanfit,

Dic Sedsftadt Lauban

den Huldigungsdeid
in Die HAnde

€, Sodhedl, und Hodv,

ben 23 Octobr, 1769 abgefchtvoren Hat:

Go fucht

ieje heilige Handhing

NRathes

vurd) eine auf den 24 Oct. frlh um o Uhe
in dem erfen Hirfaale der Schule veranftaltete Feverlicheeit

ben Hergen nodh tiefer eingudriicken,

und ladet daju, unter einer Abhandlung:
Von dem Verlufie Ocr Seele durc den Wleineid,

€. Hodyedl, und Hodhfv, Rath,

Eine QOBL, Duirgerfchaft, und alle HochfE- und Hodyuvere ’ e
Godnner {ll‘lb ‘?rem?be der Sdyule o I; m’b

mit gesiemender Hodhachtung cin

Sobann Heinvidhy Exdmann Gobel, Rector.

Lanban,
Gedruckt bey Sotelob Hugnf Gcbarfm
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adhdem £, &ochedl. und Hodhweifer Rath diefer Sedysdftadé

fauban feftgefest hatte, daf, nady dem von 3{)1‘0 @[)llle‘ﬁ

firftl. Durchlandyt su Sachfen, unferm Gna:

Digften Herviy, unter dem r7ten Aug. a. c. erhaltenen

huldreichen BDefehle, die gefammee Bilivgerfhaft und Einmwobner den
23ften diefes ablaufenden Monats October, den Huldigungseid dffent:
lich in Ddie Hande bemeldeten Hochanfehnlichen NRathes abfchrodren
foliten: fo that Devfelbe audy miv den fhagbaven Antrag, die Schu=
le, weldye miv anvevtrauet worden, an diefer widytigen FeyerlichEeit
Den beilfamften Antheil nehmen ju laffen.  Nie Eann idh die AufmerE:
fameEeit £, Hochedlen Rarbes, meines Wevehrungswirdigften Patrons,
genung nach QBihrden echeben, aber frets wird dod) mein Eifer lebens
Dig feyn, su beweifen, daf ich e8 nadh Krdften thue.  Auf diefen Eifer
grundet fich mein QBunfeh, Dag meine dffentliche NRede forwohl, als meine
gegenwdrtige Einladungsfdhrift dagu, die Abficht erveichen mdge, twelche
Den Antrag rihrend ausseichnete.  Als idhy 1iber die Art und Beife nadh=
oadte, durch meldhe ich dev Exfiiliung meines ABunfches mit einiger ﬁ@l)je‘t
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tifheit Eonhee dendbeut foevden s fo fielet miv niche allein Materien 31 260-
haudlungen ein, fondern ich legte miv audh die Frage vov, ob id) Lateinifch
oder Oeutfch fhreiben follte.  BVald hatte ich vor die erfte Sprache ent-
fchieden, weil e8 nodh fo fehr viele Blddfichtige giebt, toeldye Den Schul:
mdann nue als den Coloniften eines neuen Latiums anfehen,  Meinen Voy-
fag aber Gndevte die Betradytung, dag ich ja an eine-ganse [3bliche Biir-
geefchaft ju veden und ju fhreiben hatte, mwenn idy viefelbe Wberjeuqen
wollte, twas fii einen Eindvuck auch auf die Schule, i welder ifre
Kinder ersogen werden, der abgefchrvorene Huldigungseid mache, und
Dag es alfo thovicht wdve, Ddiefes in einer Sprache ju thun, in weldyer ich
gemiff bon den tenigften verftanden wirde.  Sn DetRAusmabhl der Grind-
lagen 3u diefer Cinladungsfchrife, wickelre mich dev Ausforuch der Alten
gans in fich ein: Selten wird ein Eid gefdyrvooren, es aebt
Oatiiber eine Seele verlobren, & bat demnadh die in dieferm
Ausfprudye enthaltene IBahrheit. dDer gegentoartigen Schrift Snbale und
Titel gegeben.

ABiv Menfdhen, als der leste Endyweck der erfchaffenen Erde, find
nicht vor diefe Crde gemacht, fondern legen auf devfelben nuy die Prii-
fungstage juricf, nadh deren Vefchaffenleit unfer ewiges Sdyickfal ent-
fhieden voird.  Kein Gk ift ein wabres Gliick, bey welchem Der gevingfte
Steifel dibrig bleibt, ob der Genuf Deffelben itmer forroatiern, ey
einmal aufhdren werde. o muf demnach die hdchfte GliickfeligEeit foyn,
mit Demjenigen GOte ganslich veveiniget ju werden, der da ift, und dey
da fvar, und der da fepn wird. GOt hat uns audh 3u Diefer Wer-
einigung mit fich felbft vevordnet, wenn wir anders in Chrifto FEfu 30
ihm Eommen swollen, twenn wiv feine Gebote halten, und nicht wider ihn
vebelliven.  €ine jede Uebertretung des gdttlichen Gefetses aber ift eine
Nebellion, und madyt die Weveinigung mit SOt unmdglich.  WWir per-
lichven unfere Seele durch diefelbe, tweil fie, an ftate mit GOt ewig ju
leben, Dem ewigen Tode untermworfen wird. Da nun die Gevechtigbeit
GOrtes die wahre Frommigleit und Heiligeit berhdaltnifmagig delohnen
witd, indem audy nicht ein Trunk Faltes Waffers, weldyen man einem
im Namen JCfu veicht, unbelohne bleiden foll: fo mug eine verabfaumte
Sugend, cin unterlaffenes wabrhaftig gutes Yerk fchon einen unetfefsz
tichen Berluft der Seele jujichen.  Denn, wenn e gleich nachgehole
oitd: fo hatte doch ju der Seit, da diefes gefdhieht, o8 entweder wieder-
hole, odev cing andeve Tugend an deven Stelle ansgende werden Eéggnen.
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QBerliehrt die Seele alfo fdion bey einem unterlaffenen Veweife ihier
Surcht BDttes: wie grof muf ihr Berluft feyn, wenn fie ausdriicklich
wider ihn, Den eingigen wabren Obecheren und Sefesgeber, in Uebertres
tung feiner Befehle, vebellive! Sie muf, wenn fie in diefern Suftande
das iel ibrev Prafungstage evveicht, der Weveinigung mit GOt un:
fahig, emwig verlohren gehen.

Man madye diefe Gedanken in fidhy gegentodrtig, und verbinde damit
Die Detracdhtung des Meineides.  Man mag nun unter feyerlicher Yn-
rufung dev Allmwiffenheit und frrafenden GServechtigbeit SOrtes verfichern,
Daf eftvas Bergangenes fo und nicht anders fey, weldyes ein Ausfageeid
genennt 1oird 5 oder man mag GOte jum Seugen und jum Radher auf:
fordern, menn die Sufunft ein einjiges Bevfpiel des nicht gehaltenen
QBortes aufiweifen follte, wovinnen eben dev ufageeid befreht: fo ift die
Stinde, wenn innerliches Bewuftfepn oder die Folgeseit Der Handlungenr
it der Ausfage Des Mundes nicht 1wbereinfommen, eine entfesliche Be-
leidigung Dev gangen gdttlichen Majeftdr, fir weldber die Knedhre und
Unterthanen BOttes, und das find iv alle, erjittern miffen.  Der
Meineidige macht SOf (0, tvie fich, jum Ligner. v Nigt, und ver-
langt von GOtt, teldyen er jum Seugen anvuft, daf ex mit ligen foll.
Die ganyen Servafgerichte GOttes werden trosig herausgefordert; man
thut auf alle Netcungsmittel und auf alle Hiilfe halsfrarvig Wersicht; man
Fundiget GOt allen Gehorfam auf, Iaftere ihn ing Angeficht, verfichere
af ev einem gav nicht mebr helfen folle, und verdamme in Abficy auf ﬁcé
DBibelund Sacramente.  Aie der Meineidige demnad) SOre [Gftert, fo
wird ev audy ein Schandfleck und eine Peftbeule der ganyen menfchlichen Ge=
felifchaft.  Cr (86t ihre ganjen Bande auf, welde Treu und Slauben
Entipfen; er untergrabt ihre Grundfdule, toeldye die GerechtigFeit leget ;
ev fchanDet ihr legstes und oft einziges Mittel, Jtweifel ju heben, und Strei
tigEeiten Depsulegen.  ABie fehr bejammernstoiirdig it demnady der Wey=
luft, mwelchen die Seele desd Meineidigen leidet.  Alles IBidrige, ein jeder
Unglicksfall, weldyer ibm in Diefem Leben begegnet, aller Kummer, alle
Gefabren muf er als Strafen der Rache GOttes empfinden, weldye er
gegen fich hevausgefordert hat.  Und bhiev ift nicht einmal die Seit der
wahren BDefteafung.  Der Meineidige verliehrt feine Seele exft wivklich
nach dem Tode Diefes Leibes. :

Und demohngeachtet Ednnen Menfchen mit dem Eide fpielen? St o5 -
mdglich, dag ev Lenten-oft abgenommen wird , weldhe weder SOre n‘9d) '
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fein PBort Eennen? Kt ed mdglidh, daf man einem oft tinmdglidye Dinge
3u befchtwdren jumuthen fann? Kann ein Ehrift mit dem Eide verfhroen-
Derifch fepn, wenn noch andere Mittel tbrig find, die YBahrheit 3 et
forfchen? Kdnnen Eive vorgelegt werden, deven Fnhalt Rogen anfiille?
SMadhe e weiter nidyt piel Umftande, in die Seele deg andern ju fchiwd-=
ren, und fdwdren su laffen? Benn von allen Gerichten jabrlich ein
Berjeichnis der abgelegten Eive eingefchicFt werden miifite, ie o8 bey
andern Sachen gefebieht: fo wirde man tber die Summa erftaunen,
weldhe oft nur eine Proving geben wiirde.  1nd Devjenige fowohl, 1wel:
cher den Eid ohne Noth, odev unvehrmdgiger ABeife aufiegt, als devjes
ige, welder ihn falfd) fhrodret, leivet Scyaden an feiner Seele. QABenn
Sleidy einige Puncte in dem borgelegten Eide mic FBahrheit befchworen
sverden Ednnen: fo ivet fich doch der Schmdrende geroaltig, daf er fein:
So wabr miv GOte helfe! vhne Schaden hinjufessen Ednne, obgleich einige
Puncte anders waren. GOt wird tiber den gansen 3nhalt, ohneAus-
nabme, . jum. Reugen angeruffen. Die Bufageeide find einem noch 1peft
gudfferm Migbrauche unterworfen, als die Ausfageeide.  QBenn man die
Cidfdhwrive, mit welchen fo viele Beftallteund Beamte in Pficht genont:
men werden, durchgeht: fo. evfdyvicke man, daf Sadyen drinnen ange-
troffen werden., welthe der Redlichfte oft nicht halten Ean , enn er gleich
Will. . Man entfdyuldige diefes , wie man will: fo mwicd boch Dadure) Den
Borbebaltungen im Germtithe Thiir und Angel gedffnet, und die Heiligs
Feit Des. Eides beflecker. - Aer da fchrodre, und denft etas anders daz
bey, al3 die QBorte des Schwures nad) dem allgemeinen Spradyge:
braudye bedeuten, der fhwdee allemal falfch, und leiver Schaden an
feiner- Seele, 54 ; :

ABeil nun auf der einen Seife Py Misbraud) des Eives fo haufig ift,
-auf Der andern Seite aber jeitliche und emwige Strafen diejenigen verfols
gen, weldye ihr misoraudyen: fo Eann ein jeder mit Entfcheidung urthei
len, wie wabr der Ausfprudy der Alten foy: Selten woird ein €id gefcho-

(3

ren, o8 geht darliber eine Seele verlohren.
€8 har nunmelro vas Ehurfiirfrenthum Sachfen, und jedeg Demfel-
Ben einverleibte Land dem bcﬁ'cn.{’aqbcébcrrn, Jhro Churfirfif,
Durdblaucht ju Sacbfen, Friedrich Miguft ) gebulvioer. Ugel,
he Angahl von Unterthanen hatnidyt ven heiligften Huldigungseid gefchmwo-
ren! Alle haben SOt jum Seugen angeruffen, dag fie dev Qbriqflecg;
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weldye Gemwalt dber fie hat, freu und geborfam feyn roolien; alle haben
Den gangen Umfang der Rache BOttes gegen ihre ju erfolgende Untreue
und Ungehorfam aufgefordevt. €8 ware ju wiinfchen, daf auch alle ein
€ing, ein Leib, ein Geift, waven in Ehrifto IEfu, fo, wie fie alle auf
einen JCEfum getauft worden find. €8 wate ju winfhen, daf fie in
Anfebung ihres Seelenuftandes nicht diiefeen in abgefonderte Elaffen gez
bradyt werden.  Aber vielleicht diivfee diefe Elafification ftivEer fepn, alg
in Anfehung ihrer Seburth, ihres Standes, und Gewerbes. s giebe
Atheiften, wenigftens genung praktifche s es giebt Pantheiften , welche vas
Gange der Ielt fiir SOtt halten; e giebt Deiften; welche ywar GOre
von der IBele unterfcheiden, audh glauben, daf er die Aelt gemadhe
habe, fidy aber, nachdem er fie einmal gemacht hatte, nicht melr um fie
beEiimmere, fondern dieQWeltubr fo ablaufen lieffe, wie ev fie aufgejogen
habe; es giebt Natuvaliften, weldye swar nicht [Gugnen, vaf GOt auf
die motalifchen SHandlungen dev Menfchen fehe, und fie vichte, aber fich
Dabey tibevreden , Daf fie SOt billigen muiffe, wenn fie nady der nariirs
lihen Cebenntnif unfers Werftandes, und nach dem natirlidyen Gefiihle
einet Uebereinftimmung mit dem in ung liegenden Gefesse als gut ausfielen,
ohne daf weiter geoffenbarte IBabrheiten und Gefese ndthig wiven.
lle diefe Frendenker, welche fich felbft Neligionen machen, weldhe fich
nach ibrem AWabne einen Gote didyeen, weldye verlangen, daf derunend-
liche Berftand fich nach ihrem elenden Bifchen BWerftande ridyten folle,
und teldye dasg, was fie wollen, alg Tugend und als erlaubs anpreifen,
asjenige aber, -was ihnen nicht anfreht, als Lafter verwerfen, alle diefe
Sreydenker, fage ich, follten su gavfeinem Eide gelaffen werden. - Denn
wag Ednnen fie dennnadh ihren Grundfigendabey denfen, wenn fiefdrod-
ten : Somabr miv SOt helfe? Der Gotresliugner denke dabey cben fo:
viel, als wenn et fordde: So wahr, alg miv ein eifern Hdlydhen Helfe.-
Dem Pantheiften und Deiften Eann nady feinen Gedanken fonft nidhts be-
gegnen, alg was ihm nach dev Einvidytung der Welt nothiwendig begeg-
nen muf, wobey ihm GOt weder niisen nody fbaden Eann.  Der Na=
tualifte Eann den €id eben forobl file eine Befbimpfung GOttes anfe-
ben, als fiv ein Compliment, das ihm gemacht wird.  Denn fein Wer=
ftanDd ift ja Der Richter der Walyrheit, und fein IBille der unumfchrdnkee
Lyvann der Tugend.  Cr madyt das Eevemoniel der' Huldigung mit,
Denkt aber dabey eben fo viel, als wenn-er andern Qeugen Die einnehinende’
Schmeicheley vovfage, Vaf fie allemal volEommen 1ber ihn ju b(efeblen:
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hatten, € 1aG¢ fidh jum Scheine den Kappsaum audy mit anhdugen,
damit ihn nicht etwann nach feinem Beyfpiele der gemeine Mann abjuz
fchieteln wage.  ABenn doch diefe Menfchen alle ¢s nur. einmal alg eine
Dypothefe annehmen soollten: ed fey ein GO, und die Vibel fep Deffel-
ben Refeript an ung; wenn fie fich algdenn nur fragen wollten, wie fie
gurechre 3u Fommen gedachten, wenn diefes alles wahr wdve, da fie die
MdglichEeit nicht laugnen Ednnen:. fo wiirden fie dody wenigftens nide fo
offenbar die Religion fhduden, und mit fhwdren, um GSOtt ing Ange:
fiche u fpotten, fondern den Schwur lieber ausfchlagen, und verbiteen,
Und dennoch ift der Huldigungseid gefdyworen worden, um nicht Amt,
€hre, und Einkinfte ju verlichren. IWeldye BVosheit! weldye Heuches
ley ! yelcher Werluft der Seele! ‘

Dbaleich) in Sachfen Fein Mangel an dem Unrerrichte im Fovte GO¢-
fes ift: fo wadfen in demfelben dody genung Ehriften auf, weldye es blos
Defitwegen heiffen, toeil Bater und Mutter auch fo geheiffen baben, und
ihre Mitmenfchen, mit weldyen fie umgehen, audy den Namen fiihren.
Sie Fennen weder GOte, nod fein FBort; fie wiffen dag Unterfctheidende
im Hepdenthume eben fo wenig, als im Ehriftenthume; cine Sure deg
Korans wird bey ihnen eben den Eindeuct madyen, alg cine Lection aus
Der2Bibel. Und auch diefe haben gefdhmwoven, daf fieihrem Landegherrn
treu und gehorfam feyn wollen, fo wahr ihnen SOt helfe, und fein hei=
liges Wort !

o Cine Menge bedenket nicht den Fnhalt diefes Sdures, was e
heiffe, dem Landesheren treu und gehorfam ju feyn.  Sie glauben, ¢g foy
genung, nur. nidyt durdy Uebertvetung feiner Mandate ju Galgen und
Rave qualificivet ju werden; aber ibn ju tadeln, 3u fhmabhen, ju [aftern,
und. heimlidy ju beftehlen, lieffe, fich mit dev gefhwornen Srewe und Ge-
horfam vereinigen. ‘ % e ‘

. AUndeve wberfehen die AWidytigFeit des Huldigungseives * fiseil fie Diefe-
gange Handlung alg cine bloffe feyerliche BeFanntmachung betrachten,
Daf dev Landeshere nunmebro fo und fo heiffe.  IWenn ihnen aber per
Snbalt auseinander gefest wird: fo halten fie die Phichten fiie viel ju
uberhanfe, und fiiv viel ju firenge, als dag ihnen die Erfillung derfeloen
Ednne sugemuthet wetden,  Die Siinde der Uebertretung fiele alfo auf
Diejenigen , . weldhe die Urfache wdven, da fie mebr sufchwdren miifiren,
al8 fie gu halten im Stande waven.  Yllein durdy Diefe falfche IWendun-
gen $oivd Fein Meineidiger demr gevingfien Theile dev Strafe emﬁiebl?b"
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twelde ihn verfolgef, da die Obrigheit in dert Huldigutigseide bon et
Unterthanen nichts mehr verlanget, als was GOtt felbft in feinem ARBorte,
ihe gu leiften, und ju.geben, befichlet. Diefes Gefes GOttes ift ohne
SBandel, und, wenn unfere eigene Kedfte gleich niche pecmbdgend find,
vas Gute su vollsichen: fo Ednnen wir Wbernarirlicdhe Krdfte erlangen,
oie auferlegten Prichten ju evfiillen, twenn toir uns nug beftreben, fie in
et gehdrigen Ordnung su fuchen, und ung decfelben wiirdig su machen.
Die ftarkfte Anzah! der Meineidigen berubiget fidy roblin der falfchen
Necdynung auf die Barmbersigkeit GOttes.  Sie fhworen falfdy, weil
ihnen Diefe Siinde mit vergeben wiitde, fobald als fie nur jur Beidhte
giengen. = € ift wabr, toiv Ennen der Barmberyigheit GOttes Eeine
Gtengen fesen, it Esnnen den Meineidigen nicht die Gnade und Berge:
Bung {lechterdings abfagen. Aber die Bedingung muf aud pollfom:
mien da feyrr, unter welcdher GOt Silinder 3u begnadigen pecheiffen hat,
St aber dieff eine wahre Buffe, wenn man SOt fpotcet? It Dieh Reu
1nd Leid tiber cine Sunde, wenn man dabey geneigt ift, Diefe Stinde
© foieder ju begehen, fobald man in die ndmlichen Umftande gefest wirde?
 ®enn findiget man einmal aug dem Grunde, weil GOt barmbersigift:
fo gilt Diefer Grund immer fort bis an Das Ende des Cebens.  AWerweiff
Denn aber, wenn diefes Ende'Fommt? Kann dev Meineidige nidt in der
- DBegehung feiner Stinde fterben? Kann er nidht in verftockten Sinn das
hin gegeben twerden, da er die Gnade GOttes auf MNuehwillen jieht?
Rerliehre ev algdenn nidht feine Seele emwig? Aber, gefetst, erbeFomme
nody Beit und Raum jur Buffe; gefest, ev bekehre fich wiklich: fo bleibe
Der Werluft, weldyen ev an feiner Seele leidet, immer unerfeslich. Ce .
batte den Meineid unterlaffen’, ev hatte an fratt deffelben etwags jur Ehre
GOttes thun Ednnen. So hatte die Belohnung feiner Seele in jenem
Leben einen hoheen Brad evveichet.  Diefe Gradewaren geftiegen, jemehy
fein Glaube geavbeitet hacte. IBeil ev aber einmal alle Belobnungen ver
fcherst, fich aber dagegen aller Strafen wirdig gemadbt hat: fo ift
¢s in Croigeit unmdglich, diejenige Belohnung 3u erhalten, weldye ihm
die Gevedhtigfeit ©Ottes wiirde jugetheilt haben, wenn et gav nicht ge-
findiget, oder an ftatt Der Stinde eine Tugend auggendbe hatte, At der
SBevluft feiner Seele nicht audy in Diefem Falle gervif? j
aRiitde ein Menf in diefemn Augenblicke bis 3u der WollEomnienheit
ethoben, daf er, als ein Hevyenstindiger, alle fadfifchen Untertharen
auf einmal wberfehen Ednnte, wie bigle wirde er nicht finden, weldye aus
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einer ober Der andern von den angefihreen Uefadhen den-Huldigungseid,

falfdy, und jum Berlufte ihrer Seele, gefhworen haben. Die Fabel.

Dev Alten foist bey der Stadt Palifa in Sicilien einen Bruntien oder See,
weldyer den Meineidigen Hdchft fchedcklich fenn mufte. . Alle, die einen

€id gefdytworen hatten, wurden in diefes IBaffer gemworfeh.. Hatten fie.
tedlich gefchrooren: fo fdhroammen fie oberr; dié Meineidigen aber fanen
3u Boden, und muften evfaufen. Oder man madte diefe Probe mit’
einem Tdfelhen, auf weldyes der gefhworne Eid gefchrieben twurve.”
ABie viele Tafeldyen wiieden mit Dem Huldigungseide unterfinfen, wenn-
eine detgleichen Unterfuchung in e Ehat angeftellt werden Ednnte! Alles:
finfet beffeve Jeiten. ~Sadyfen hofit diefelben unter feinem Gnddigften,
Sriedrich Anuguft su fehen.  AWie nun aber, wemn SOt von fo,
vielen Unterthanen gleich bey der Anhabhme diefes gefchentren beften Fite-
ftens ju allen geiftlichen und leiblidhen Strafen aufgefordert. worden ift ?
S weif gar wobl, daf firenge Movaliften dergleichen Huldigungen
tegen deg vielfdltigen Misbrauches, und der tiberhduften Gelegenhei:
guMeineiden fo, 1ie diemehreften Jufageeide, verrwerfen, und den Graf:
IBolf von SHohenlohe billigen, weldyer allen feinen Beamten, ohne fie
fehrodren st laffen, die Bocation und Fnfteuction an einem Fenfter gab,:
aus tweldhen man den Galgen fehen Fonnte, weran er audy alle henfen
g'eﬁ, wenn fie der geringfien vovfeslichen Untreue uberfibre wurden,
Allein, wenn der Huldigungseid nur von den Unterethanen die Phichten
fordert, weldye GOt felbft Der ObrigEeit ju leiften befiehle: warum Eann
er Unterthan devfelben nicht audy auf ihr Werlangen die allerheiligfie
Berficherung geben, vag ev ihr diefe PAichten ertveifen voolle? ug
Audh D, mein Lauban, haft nunmehro diefen Huldigungseid gefdroos
ren, O mddhte ev von uns allen treu und vedlidy abaelegt worden fopn?
GOftt Eennet unfere Hersen, und 1wird ; alg der altwiffende und volifom-
menfte Nichter entfcheiden.  Die JuFunft aber wied uns, als die treuften
Unterthanen, unfever Obrigeit durch unfern FBanvel empfehlen. - Ach !
wie ndthig, fie fo gar ndthig brancht unfere verunglictre, unfere vers
brannte Stadt die Gnade eines weifen Fuivfren! GOt Eann fie dureh eirien
Sriedrich Auguft in Kursen wicder exbauen, wenn e fie wiievig fins
Det, von neuen gebaut ju werden. . SHaben wir falfch gefdmoren, meine
geliebtefte Mitbitvger und Mitbervohner diefer Stadt: fo habenwir GO
tes Rache aufgeboten, umung vollends gans ju verderben,  Die gge;n
T ) ' : -1




Seiten werden noch weiter von ung fliehen, und das Unglick wird uns vee-
folgen, mie ein gewappneter Nann. - Jeigt aber die JuEunft die Revlidy-
Eeit unfers Cidess furdhten wiv GOte, und ehren unfern Landesheren :
fo witd der Segen unfere, MNavern bauen.  Fa, mein Lauban, die
fidherfte Heilungshand Deines Allergnddigften Churfiieftens wivo
Deine FBunden verbinden, weldye wabrhaftig nodh bluten.

Kt Der Meineidige frrafbar, wenn ec den Civ bridht, mweldhen er cinem
Barten Heren und Tyrannen gefchrooren hat: twie ungleich grdffere Strafe
muf derjenige verdienen, wie verabfdheuungswurdig mug ev nicht fepn,
welcher einem fanften und giitigen Regenten das gegebene Wort, und vie
sugefchworne Treue nicht halt! Jch roerde bey der morgenden Feper unfe-
vee Schule von den Vortbeilen einer fanften Regierun
reven, um Didy, o Lauban, vadurdy ju exmuntern, dem Durchianich
tigften Churfiirften ju Sadfen, Friedvich Augnften, i
nem Aflertheneriien .gcrrn und Bater die treufte und gehorfamfte
©tadt ju verbleiben.  Jch werde, ehe id) diefe Rede -halte, suvor die
Hdftsuchrende BVerfammiung von einem meiner geliebteften Subdrer,
®ortlicb Siegmund Blochmann, aus Lauban, durch eine Anvede in
deutfchen Werfen, gehorfamft empfangenund begrirfien laffen. Carl Bores
lob Antonen aber, ebenfalls einem gebohrnen Eaubaner, weldyer fidh auch
beeifert, feiner Barevftade jur Ehre ju erwadyfen, habe ich aufgetragen,
den Befhlug der fepetlichen Handlung ju madyen, und unter berslichen
Gebethe fiir dag FRoh! Des Landes und unfever Stade die Sechule ihren
Sheuerften Gdnnern geborfamft su empfeblen.  Diefen Auftrag wivd ep
ebenfalls in deutfchen Bevfen vollzichen. .

Binen Sochedlen und Sochweifen Ratb, als meinen Hochjuverep-
venden Patron, die gefammte Buirgerfchaft, und alle Hih{t- und Hodh-
suehrende Gdnner und Freunde dev Schule, lade idh ju Diefer FeverlichEeie

auf morgen friih um o Ubr in den erften Hirfaal Der Schule, mit

wahrer Chefurdyt und Hochachtung, ein,  Lauban,
Den 23ften October, 1769
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	Da Ihro Churf. Durchl. zu Sachsen, Herrn Friedrich Augusten, als Markgrafen der Oberlausitz, die Sechsstadt Lauban den Huldigungseid in die Hände E. Hochedl. und Hochw. Rathes den 23. Octobr. 1769 abgeschworen hat: So sucht diese heilige Handlung durch eine auf den 24 Oct. ... in dem ersten Hörsaale der Schule veranstaltete Feyerlichkeit den Herzen noch tiefer einzudrücken, und ladet dazu, unter einer Abhandlung: Von dem Verluste der Seele durch Meineid ... alle Höchst- und Hochzuverehrende Gönner und Freunde der Schule mit geziemender Hochachtung ein Johann Heinrich Erdmann Göbel, Rector
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